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Zusammenfassung: Die DARIAH-DE Infrastruktur bildet
mit ihren Diensten und Lösungen die Grundlage zahlrei-
cher Forschungsvorhaben auf dem Gebiet der Digital Hu-
manities. Nach fünfjähriger Förderung von DARIAH-DE
sowie neun Jahren TextGrid, das 2015 in DARIAH-DE über-
führt wurde, hat DARIAH-DE heute über 3 100 registrierte
Nutzer. Die entsprechend vielfältigen Anwendungsszena-
rien in Zahlen sind Gegenstand dieses Artikels.

Schlüsselwörter: Förderung; Kooperation; Nutzer; Lehre;
Statistik; Zahlen

DARIAH-DE in Numbers

Abstract: The DARIAH-DE infrastructure with its services
and solutions provides the basis for various research en-
deavours in the digital humanities. With five years of fun-
ding for DARIAH-DE and nine years for TextGrid – part of
DARIAH-DE since 2015 – today DARIAH-DE has more than
3 100 users. Their diversity and connection to DARIAH are
the topic of this article.
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1 Nutzerzahlen

Die DARIAH-DE Infrastruktur verzeichnet heute über 3 100
registrierte Nutzer.

Die Gesamtnutzerzahlen1 von DARIAH-DE sind, wie in
Abb. 1 zu sehen, seit Januar 2012 kontinuierlich gestiegen.
Ab September 2014 wurden zahlreiche technologische
Kernkomponenten von TextGrid – neben der Nutzerver-
waltung auch verschiedene Repository-Technologien und
das TextGridLab – in DARIAH-DE integriert. Dies erklärt
den zeitgleichen sprunghaften Anstieg der DARIAH-DE-

Gesamtnutzerzahlen sowie die nach der Zusammenfüh-
rung der Nutzeraccounts von DARIAH-DE und TextGrid
erfolgte Steigerung auf etwa doppelt so viele monatliche
Account-Registrierungen. Durch die Kooperation der bei-
den Angebote DARIAH-DE und TextGrid auf zentralen Ebe-
nen wie der Nutzerverwaltung ist es nun möglich, sich mit
nur einem Account für beide Angebote zu registrieren und
mit nur einem Login auf die gesamte Bandbreite von
Diensten undWerkzeugen zuzugreifen.

2 Confluence-Spaces

Eine sowohl von DARIAH-DE als auch von TextGrid-Ko-
operationsprojekten viel genutzte Anwendung bildet die
(kommerzielle) Wiki-Software Confluence,2 die mit einem
differenzierten Rollen- und Rechtesystem die Kommunika-
tion und Kollaboration auch größerer Projektverbünde er-
möglicht. Unter dem Dach von DARIAH-DE firmieren der-
zeit rund 60 solcher Wiki-Spaces. Täglich nutzen zwischen
130 und 260 Nutzer kostenfrei die kollaborative Arbeits-
umgebung.

Insgesamt3 umfasst die DARIAH-DE-Nutzerverwal-
tung derzeit 261 Gruppen mit 3 170 registrierten Benutzern
aus Deutschland und dem übrigen Europa, Russland und
Nordamerika, denen je unterschiedliche Zugriffsrechte
und -rollen an den verschiedenen DARIAH-DE-Diensten
zugeordnet sind. Dazu gehören neben den granularen Zu-
griffsrechten in den Confluence-Spaces auch Lese- und
Schreibrechte in den verschiedenen Diensten des Devel-
oper-Portals, aber auch Angebote aus assoziierten Projek-
ten wie dem FP7-Projekt CENDARI, dessen Nutzerverwal-
tung und Rechtemanagement komplett über die DARIAH
AAI4 abgebildet wird. Wegen der stark gestiegenen Nut-
zerzahlen wurde eine Confluence-Lizenz erworben, die
den hohen Nutzerzahlen gerecht wird.
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1 Die Autoren danken Hannes Riebl für die Unterstützung bei der
Zusammenstellung des Zahlenmaterials und der Visualisierung.

2 https://de.atlassian.com/software/confluence.
3 Stand: Dezember 2015.
4 https://wiki.de.dariah.eu/x/3QurAg.
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3 Herkunft der Accounts

Auskunft über die Herkunft eines Accounts können die bei
der Registrierung angegebenen E-Mail-Adressen geben.
DARIAH-DE richtet sich als deutscher Beitrag der europa-
weit agierenden Forschungsinfrastruktur „DARIAH-EU –
Digital Research Infrastructure for the Arts and Humani-
ties“5 zuallererst an die geistes- und kulturwissenschaftli-
che Community im deutschsprachigen Raum. Dies spiegelt
sich auch in der prozentualen Verteilung der Accounts
nach Länder-Domains wieder: Rund 58 % der bei der Re-
gistrierung angegebenen E-Mail-Adressen stammen von
Institutionen aus Deutschland (Domain „de“), weitere fünf
Prozent gehören mit Einrichtungen in Österreich (Domain
„at“) und der Schweiz (Domain „ch“) dem deutschsprachi-
gen Ausland an. Weitere sieben Prozent der Accounts
stammen aus Frankreich (Domain „fr“), vier Prozent aus
den USA (Domain „edu“). Acht Prozent der Nutzer haben
bei der Registrierung universelle E-Mail-Adressen (Domain
„com“, „net“, „org“) angegeben, die keinem Land zu-
geordnet werden können. Die übrigen 18 % stammen vor-
wiegend aus dem europäischen Umland wie Großbritan-
nien, den Niederlanden, Italien und Belgien. Die
insgesamt rund 50 Domains verteilen sich aber weltweit
auch auf Länder wie Brasilien, Japan, Singapur, Austra-
lien, Neuseeland, Namibia und den Libanon (vgl. Abb. 2).

4 Kooperationen

DARIAH-DE hat in den vergangenen fünf Jahren eine breite
Nutzercommunity aufgebaut und unterstützt zahlreiche
geistes- und kulturwissenschaftliche Forschungsprojekte
im In- und Ausland. Insbesondere durch das Zusammen-
wachsen mit TextGrid ist zudem eine Vielzahl von Koope-
rationspartnernhinzugekommen, dieKomponentenbeider
Infrastrukturen nutzen und dadurch auch zu einem wei-
teren „Zusammenwachsen“derCommunitys beitragen.

Abb. 3 zeigt, wie sich um die beiden Nuklei DARIAH-
DE und TextGrid mittlerweile rund 80 Forschungsprojekte
gruppiert haben. Der Grad der Kooperation variiert dabei.
Projekte und Forschungsverbünde, die innerhalb der bei-
den blauen Kreise stehen, arbeiten besonders eng mit
DARIAH-DE bzw. TextGrid zusammen, um gezielt be-
stimmte Entwicklungen gemeinsam voranzutreiben. In
diesen Projekten haben Mitglieder des Konsortiums einen
eigenen Stellenanteil. Projekte und Projektverbünde, die
außerhalb der Kreise aufgeführt sind, nutzen verschiedene
Komponenten der Infrastrukturen, entwickeln sie im Pro-
jekt weiter und spielen die Ergebnisse zurück in die Com-
munity. Erfreulich ist die stetig wachsende Zahl von Pro-
jekten, die auf DARIAH-DE und TextGrid zurückgreifen
und dadurch die Weiterentwicklung mitgestalten. Sie bil-
den, wie oben beschrieben, das Zentrum des „Kooperati-
ven Modells“ von DARIAH-DE, das einen wesentlichen
Baustein der Nachhaltigkeitsstrategie liefert.

Diese derzeit rund 80 Projekte (Stand März 2016) wer-
den von unterschiedlichen Förderinstitutionen betreut

Abb. 1: Registrierungs-Verlauf 2012–2015

5 http://dariah.eu.
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Abb. 2: Herkunft der Accounts nach Länder-Domains

Abb. 3: Kooperationsprojekte und laufende Antragsverfahren DARIAH-DE und TextGrid (StandMai 2016)
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und gefördert. Dies ist ein ermutigendes Zeichen sowohl
für die Offenheit und Innovationskraft der Forschungs-
infrastruktur, ihre Rolle als „Inkubator“ für Spitzenfor-
schung6 als auch für ihreNachhaltigkeitsperspektive.

Abb. 4: Kooperationen (aufgeschlüsselt nach Förderinstitution)

Abb. 5: Anträge in Begutachtung (aufgeschlüsselt nach Förderinstitu-
tion)

Abb. 6: anvisierte Kooperationen (aufgeschlüsselt nach Förderinstitu-
tion)

Abb. 7: abgeschlossene Projekte (aufgeschlüsselt nach Förderinstitu-
tion)

Zu den am häufigsten genutzten Ressourcen zählt zu-
nächst die grundlegende technische Infrastruktur, ins-

besondere virtuelle Server und Storage. Darüber hinaus
werden auch Lösungen für kollaborative Arbeitsumgebun-
gen und Beratung verstärkt abgerufen. Der zweite Fokus
der Kooperationen liegt auf dem Gebiet der Forschung und
insbesondere der Forschungsdaten. Hier lässt sich ein
Schwerpunkt auf konkreten Services und Ressourcen ver-
zeichnen, dicht gefolgt von Beratungsangeboten, Guideli-
nes oder Best Practices.

DARIAH-DE und TextGrid reagieren hier auf einen
nach wie vor hohen Bedarf in den Geistes- und Kulturwis-
senschaften.

5 Lehre

Der Bereich Lehre konnte in den letzten drei Jahren intensi-
viert werden. Die online frei verfügbaren7 Lehr- und Lern-
materialien werden vielfach genutzt, fortlaufend ergänzt
und erweitert.

6 Workshops und Schulungen

Ergänzt wird dieses Angebot von regelmäßigen Work-
shops und Schulungen zu spezifischen Themen, u. a. im
Rahmen nationaler und internationaler Tagungen und
Kongresse (DHd, DH) sowie im Kontext verbundseigener
Veranstaltungen wie dem DH Summit in Berlin vom 3. bis
4. März 2015 und der DARIAH-DE Grand Tour in Göttingen
am 18. und 19. Februar 2016. Mit jeweils durchschnittlich
20–40 Teilnehmenden, rund 100 Teilnehmer bei größeren
Formaten wie der Grand Tour oder dem DH Summit 2015,
sind diese sehr gut nachgefragt und bieten einen wertvol-
len direkten Kontakt zu Forschenden aus den Digital Hu-
manities in Deutschland und dem europäischen Ausland.

7 Fördermittel

DARIAH-DE wird seit März 2011 in der nunmehr dritten
Förderphase vom BMBF8 bis zum 28. Februar 2019 geför-
dert. Für sämtliche drei Projektlaufzeiten sind insgesamt
rund 15 Millionen Euro inklusive Projektpauschale für den
Aufbau einer digitalen Forschungsinfrastruktur für die
Geistes- und Kulturwissenschaften bewilligt worden.

6 Empfehlungen des Wissenschaftsrates zu Forschungsinfrastruktu-
ren in den Geistes- und Sozialwissenschaften, Drs. 10465–11,
28.1.2011, S. 7 unter http://www.wissenschaftsrat.de/download/ar
chiv/10465-11.pdf.

7 https://de.dariah.eu/schulungsmaterial.
8 Bundesministerium für Bildung und Forschung unter http://www.
bmbf.de.
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Die dreijährige erste Phase (März 2011 bis Februar
2014) wurde insgesamt mit knapp 6 Millionen Euro (2 Mil-
lionen Euro pro Jahr) gefördert und diente dem Aufbau der
Forschungsinfrastruktur. In der anschließenden zweijäh-
rigen zweiten Phase (März 2014 bis Februar 2016), deren
Förderung insgesamt rund 4,6 Millionen Euro (2,3 Millio-
nen Euro pro Jahr) betrug, wurde die Entwicklung weiter
ausgebaut und um aktuelle Forschungsfragen und -me-
thoden ergänzt.

Das breite Aufgabenspektrum im Projekt DARIAH-DE
bedurfte und bedarf Expertenwissen in den verschiedens-
ten Bereichen, wie der Fach- und Informationswissen-
schaft, der Informatik, der Betriebswirtschaft und der För-
derpolitik. Dies spiegelt sich in beiden Förderphasen in
der Beteiligung von Partnern der unterschiedlichsten
Fachrichtungen und Institutionen wider. Dazu zählen Uni-
versitäten, Bibliotheken, Facheinrichtungen, Rechenzen-
tren, Akademien der Wissenschaften, die Max-Planck-Ge-
sellschaft, ein kommerzieller Partner und die Open
Knowledge Foundation als gemeinnütziger Verein.

Abb. 8: Prozentuale Verteilung der GesamtfördersummeDARIAH-DE I
und II auf die Einrichtungen

Anschließend an die beiden ersten Projektphasen ist im
Frühjahr 2016 eine weitere, dreijährige dritte Förderphase
vom BMBF bewilligt worden, die sich unmittelbar an die
bisherige Förderung anschließt. In den insgesamt knapp
5 Millionen Euro (rund 1,6 Millionen Euro pro Jahr) inklu-
sive Projektpauschale sind insgesamt rund 435 000 Euro
für den Basisbetrieb von TextGrid (rund 145 000 Euro pro
Jahr) enthalten.

Die Mittel sollen vorwiegend eingesetzt werden, um
die zukünftige Community-Pflege sowie die nachhaltige
Weiterentwicklung und Einbindung eigener und externer
Tools und Dienste in die DARIAH-DE-Infrastruktur und
schließlich ihre stabile Überführung in den Dauerbetrieb
auch nach Förderende zu gewährleisten.

In allen drei Projektlaufzeiten entfällt der Hauptteil
der Aufwendungen auf die Personalmittel, da im geistes-
und kulturwissenschaftlichen Projekt DARIAH-DE, anders
als bei naturwissenschaftlichen Vorhaben, z. B. kosten-

intensive Anschaffungen von Großgeräten für die Grund-
lagenforschung, entfallen. Die Sachmittel beinhalten den
deutschen Beitrag für DARIAH-EU, Mittel für die För-
derung von Nachwuchswissenschaftlern, für die Durch-
führung von Veranstaltungen, für Lizenzen und Mitglied-
schaften und für die Öffentlichkeitsarbeit.

Der Forschungsverbund ist auch weiterhin sehr hete-
rogen aufgestellt, hat sich im Laufe der Jahre jedoch dyna-
misch verändert. Nach dem Start mit 17 Partnern in DARI-
AH-DE I und 20 Partnern in DARIAH-DE II besteht der
Verbund heute aus 15 Partnern und ist in Umfang und
Ausrichtung gezielt auf die Überführung von DARIAH-DE
in die Betriebsphase ab 2019 zugeschnitten.
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